
ISSN 0323-3308 

11/1989 
39. jahrgang 

VEB Verlag Technik · 1020 Berlin 
Träger des Ordens 
"Banner der Arbeit" 

• Kammer der Technik 
Fachverband 

INHALT 

~
~ Herausgeber: 

land·, Forst· und 
Nahrungsgütertechnik 

Redaktlonsbelr&t 
- Träger der Ehrenplakette in Gold der KOT -

Dipl.·lng. M . Baschin 
Dipl.·lng. R. Blumenthai 
Dipl.·lng. H. Bühner 
Dipl.·lng. D. Gebhardt 
Dipl.·lng. K.·H. joch 
Dipl.·lng. Rosemarie Kremp 
Prof. Dr. sc. techno H.·G. lehmann 
Doz. Dr. sc . agr. G. Listner 
Dr. agr. W. Masche 
Prof. Dr. sc. techno D. Rössel (Vorsitzender) 
Dipl..Agr .. lng.·Ök. l. Schumann 
Ing. W. Schurig 
Dr.·lng. H. Sommerburg 
Doz. Dr. sc. agr. A. Spengler 
Dr .. lng . F. Stegmann 
Ing. M . Steinmann 
Doz. Dr. sc. techno D. Troppens 
Dr.·lng . K. Ulrich 
Dr agr. W. Vent 
Karin Wolf 

Unser Titelbild 
Die Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg be­
steht 20 jahre. Aus diesem Anlaß wurde das vorlie · 
gende Heft mit interessanten Beiträgen zu aktuellen 
Forschungsarbeiten der Ingenieurhochschule zu · 
sammengestellt. 
Ein Ergebnis der Forschungskooperation ist der 
traktorgebundene Köpfladerodeschwader KlRS·F 
mit automatischer lenkung für die Ernte von Futter· 
rüben . Mitglieder der Applikationsgruppe und Stu· 
denten der Ingenieurhochschule überprüfen den 
Traktor FORTSCHRITT ZT 323·A, der mit der Fut · 
terrübenerntemaschine aggregiert ist, mit Hilfe des 
Diagnosegeräts OS 1000. 

(Foto: Doris Nagel) 
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Berliner Rationalisierungsm/ttel 

Die Intensivierung der Gemüse- und Zier­
pflanzenproduktion unter Glas und Plast so­
wie im Freiland und die Intensivierungsmaß­
nahmen in der Nahrungsgüterwirtschaft steI­
len an den VEB Kombinat Landtechnik Berlin 
hohe Anforderungen _ Wesentliche Schwer ­
punkte, die von 3 Kollektiven mit insgesamt 
31 VbE bearbeitet werden, sind die Entwick­
lung und Produktion von Rationalisierungs­
mitteln für denVerantwortungsbereich_ Auf 
der Basis langfristiger Bedarfsermittlungen 
der Berliner Landwirtschaftsbetriebe werden 
vom Ingenieurbüro des Kombinats Lösungen 
entwickelt. die für einen möglichst breiten 
Anwenderkreis interessant sind. Die Funk­
tionslösung eines Produkts wird durch den 
Musterbau gefertigt und anschließend in 
Verantwortung des Ingenieurbüros erprobt. 
Erst nach der Überarbeitung des Erpro­
bungsmusters erhält der Rationalisierungs­
mittelbau die Fertigungsunterlagen für die 
Produktion . Aufgrund der Vielfalt des Be­
darfs und der teilweise unterschiedlichen 
Auffassungen und Zielstellungen der Praxis­
partner muß vor Entwicklungsbeginn eine 
einheitliche Auffassung angestrebt werden, 
um solche Lösungen zu erzielen, die von 
mehreren Nutzern anwendbar sind. In der 
Praxis erfolgt dies durch Entwurf, Abstim­
mung und Verteidigung von Pflichtenheften 
mit repräsentativen Nutzern bzw. durch di­
rekte Einbeziehung von Erprobungsbetrie­
ben. Die derzeitig wichtigsten Rationalisie­
rungsmittel des VEB Kombinat Landtechnik 
Berlin sollen nachfolgend kurz vorgestellt 
werden . 

Maschinensystem für den Anbau 
von Champignons in stationären Stellagen 
Die stationären Stellagen haben eine Beet­
breite von 1200 mm und eine Länge von 
20 m. Das Maschinensystem besteht aus Be­
füllmaschine (s. a. 2. Umschiagseitej. Seilzug­
gerät, Entleerungsgerät. Gewebewaschma­
schine und Zubehör. 
Mit Hilfe dieses Maschinensystems kann der 
Champignonanbau in stationären Stellagen 
in kontinuierlichen Produktionszyklen durch­
geführt werden . Substratbeschickung, Be­
erdung und Substratentleerung sind voll me­
chanisiert. Gegenwärtig wird an der Mecha­
nisierung und Automatisierung weiterer Pro­
zesse gearbeitet. Dazu gehören z. B. das Auf ­
reißen der Oberfläche zur Ertragssteigerung, 
das Befeuchten der Kultur und die Mech<Jni · 
sierung der Ernte. 
Bei der Entwicklung und Erprobung dieses 
Systems hat sich die enge Zusammenarbeit 
mit dem VEG Champignon Berlin bewährt. 
Erkenntnisse zur Bedienung, Wartung und 
Pflege der Rationalisierungsmittel sind 
ebenso wie die Kenntnis von Rückkopplun · 
gen des Systems auf den Produktionsprozeß 
der Champignons (Dichte und Ebenheit des 
Substrats, Erntezyklus, Hygiene) wichtig und 
notwendig für die Überarbeitung der Kon­
struktionen und der technologischen Unter­
lagen. 

agrartechnik, Berlin '39 (1989) 11 

Rationalisierungsmittel 
für den Tomatenanbau "am hohen Draht" 
Dieses System besteht aus Tomatenpflege­
wagen, Tomatenerntewagen, Tomatentrans­
portwagen und Tomatensortieranlage. 
Die durchgängige Produktion von Tomaten 
in Gewächshäusern EG 10 erfordert mechani­
sche Rationalisierungsmittel für Pflege, Ernte 
und Transport der Tomaten_ Dazu wurden 
spezielle Wagen entwickelt und erprobt, wo­
bei die Fußbodenheizungsrohre als Roll­
schienen dienen . Die mechanische Sortier­
anlage hat eine Kapazität von rd. 700 bis 
800 kg Tomaten/h . Bewährt hat sich bei der 
Entwicklung des Systems die enge Zusam­
menarbeit mit der GPG "Kleeblatt" Berlin. In­
nerhalb der Bewegung der Messe der Mei · 
ster von morgen entstanden in diesem Be ­
trieb eine Biegevorrichtung für Haken und 
eine Wickelvorrichtung zum Aufwickeln der 
Schnur, die als Stützsystem für die Tomaten­
pflanzen dient. 

jungpflanzenanzucht in Multitopfpaletten 
Dieses System besteht aus (s. Bild): 

Transportstrecke für Multitopfpaletten 
- Beerdung, Einzelkornaussaat und Be -

feuchtung der Paletten . 
Die Rationalisierung des Gemüse- und Zier­
pflanzenanbaus beginnt mit der Jungpflan­
zenanzucht. Aufbauend auf Ergebnissen des 
Instituts für Gemüseproduktion Großbeeren 
wurde auf der Basis einer Multitopfpalette 
MP150 (rd. 400 mm x 600 mm) mit 150 Ein ­
zeltöpfen eine mechanische Jungpflanzenan ­
zuchtstrecke entwickelt . Gegenwärtig wird 
an einem Kettenförderer für die Multitopfpa­
letten MP150 gearbeitet. Mit ihm soll ge­
währleistet werden, daß die Palette während 
des Transports beerdet, mit EinzeIkornaus­
saat belegt und befeuchtet wird . Neben der 
Entwicklung von Zubehör steht die Erarbei­
tung einer Umtopftechnologie im . Mittel­
punkt der weiteren Arbeit. Zur Rationalisie­
rung der Arbeiten im Ingenieurbüro steht ein 
Arbeitsplatzcomputer A 7150 zur Verfügung _ 
Derzeitige Aufgaben des Kollektivs sind die 
Einarbeitung und Anwendung der AUTRA ­
Softwarepakete_ 

Dr .-Ing. W . Tilgner, KDT 

Maschinensystem zur lungpflanzenanzucht 
(Foto: L. Zimmerling) 

Statistisches 
In der DDR-Hauptstadt werden 4807 ha landwirt­
schaftlich genutzt. Davon sind 4646 ha Ackerland, 
142 ha Wiesen, 905 ha Anbaufläche Gemüse/ Zier­
pflanzen (Freiland) und 95 ha Gewächshausfläche. 
Im Mittelpunkt steht die Produktion von Gemüse 
und Zierpflanzen unter Glas, Plast und im Frei­
land. Im Bezirk werden für die Versorgung der Be ­
völkerung der Hauptstadt 25 % des Bedarfs an Ge­
müse und 80 % des Bedarfs an Zierpflanzen produ­
ziert. 13 kt Gemüse werden in Betrieben der Berli­
ner Landwirtschaft be- und verarbeitet. Im Planjahr 
1988 wurden 52,5 GE/ha LN auf Standorten 
o 2/Süd erzielt. Bei einer durchschnittlichen Milch ­
leistung von 5280 I/Kuh werden 10 kt Milch je Jahr 
produziert. Außerdem werden 14 kt Schlachtvieh 
für die Versorgung bereitgestellt. 
Wichtige landtechnische Arbeitsmittel der Land-, 
Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft (Stand 31. De­
zember 1988).-
Traktoren gesamt 413 
davon TZ-4K-14 143 
LKW 284 
Anhänger 452 
Mähdrescher 19 
Futtererntetechnik gesamt 28 
Mobillader 107. 
Im technischen Vorleistungsbereich der Land-, 
Forst - und Nahrungsgüterwirtschaft des Bezirks 
sind rd. 600 Werktätige beschäftigt, davon im VEB 
Kombinat Landtechnik 217 Arbeiter und Ange­
stellte. Die 4 Betriebsteile des Kombinats sind für 

- die Instandhaltung der mobilen Technik der im Ber­
liner Territorium ansässigen 3 VEG, 5 LPG, 3 Ko­
operativen Einrichtungen, 3 Kombinate der Nah­
rungsgüterwirtschaft, 1 VEB Landbau und 1 Forst­
wirtschaftsbetrieb verantwortlich . Außerdem wer­
den für diese Betriebe Rationalisierungsmittel her­
gestellt, landtechnische Anlagen in sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit mit anderen VEB KL T errichtet 
und instand gehalten . Darüber hinaus wird die Ver ­
sorgung der o . g. Betriebe, der BHG und der Bevöl­
kerung mit Agrochemikalien, Produktionshilfsmit­
teln, Pflanzenschutzmitteln und Pharmazeutika 

- ,durch den VEB KL T Berlin gesichert. Ersatzteile und 
Austauschbaugruppen sowie Werkzeuge werden 
der Land- und N<ihrungsgüterwirtschaft über den 
Betriebsteil Materialwirtschaft mit dem Versor­
gungslager und einem Fachgeschäft bereitge­
stellt. Konstruktive Vorleistungen für die Produk ­
tion von Rationalisierungsmitteln werden durch das 
Ingenieurbüro des VEB KL T Berlin erbracht. 
Weitere im Bezirk ansässige Betriebe und Einrich ­
tungen, die mit der Landtechnik verbunden sind: 
- VEB Kombinat für Gartenbautechnik Ber/in 
- Applikationszentrum des Instituts für Gemüse-

produktion Großbeeren 
- Ingenieurhochschule Berlin -Warten berg 
- VE Kombinat Industrielle Tierproduktion 
- VEB Ingenieurbüro für Geflügelwirtschaft Berlin 
- Betrieb Agrarflug der INTERFLUG. 0 
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Berlin -
Hauptstadt 
der DDR 

20 Jahre Gartenbau­
technik aus Berlin 

o 
Zur rationellen Gestaltung der gärtnerischen 
Produktion im Rahmen der entwickelten 
Landwirtschaft der DDR waren leistungfä­
hige, artspezifische Maschinen und Geräte 
eine wesentliche Voraussetzung. Die Bildung 
des VEB Kombinat für Gartenbautechnik 
(KGT) Berlin -vor 20 jahren entsprach diesem 
Erfordernis und ermöglichte es, schrittweise 
die materiell -technische Basis der gärtneri ­
schen Produktion zu schaffen und zu vervoll­
kommnen. Damit konnte die Spezialisierung, 
Konzentration und Kooperation in der Ge­
müse- und Obstproduktion wirkungsvoll un­
terstützt werden . Ein ehemaliger Reparatur­
und Instandhaltungsbetrieb wurde zu einem 
leistungsfähigen Kombinat mit Forschung 
und Entwicklung, Musterbau, Erprobung, 
Produktion und Absatz umgewandelt. Im 
Gründungsjahr 1969 produzierten die 210 
Beschäftigten des VEB KGT Berlin Erzeug ­
nisse für den Gartenbau, darunter Pflück­
schlitten, Bockleitern und Einschienenwagen 
im Wert von 6 Mil!. M . Bereits 1971 wurden 
für 20,2 Mil!. Valutamark Maschinen und Er­
satzteile exportiert. Bis 1988 konnte die indu­
strielle Warenproduktion auf 89,5 Mil!. M bei 
817 Beschäftigten gesteigert werden, und es 
wurden Maschinen, Geräte und Stahl-Plast­
Gewächshäuser in großem Umfang für den 
Gartenbau bereitgestellt. 
Die Entwicklung und Einführung der neuen 
Technik erfolgte in enger Gemeinschaftsar · 
beit mit den Praktikern und Neuerern des 
Gartenbaus, Einrichtungen der AdL, der In -

"Agromasch" in Berlin 

Auf dem Gebiet der Mechanisierung der Ge­
müse- und Obstproduktion ist die ökonomi­
sche Zusammenarbeit der RGW-Länder seit 
fast 25 jahren eng mit der Tätigkeit der Inter­
nationalen Gesellschaft "Agromasch" ver­
bunden . Seit 16 jahren ist die DDR Mitglied 
dieser Organisation . Ihre Vertretung hat ih ­
ren Sitz in Berlin . "Agromasch" koordiniert 
auf dem Gebiet der Mechanisierung der Pro ­
duktionsprozesse im Gemüse-, Obst-, Wein­
und Tabakanbau die wissenschaftlich -techni­
sche Zusammenarbeit der 6 Mitgliedslän­
der - Bulgarien, Ungarn, DDR, Polen .. 
UdSSR und tSSR - bei der Entwicklung 
neuer Maschinen und Maschinensysteme, 
bei der Erprobung und Eignungsprüfung 
neuer Maschinen sowie bei der spezialisier­
ten Produktion und gegenseitigen Lieferung 
von Erzeugnissen der Nomenklatur "Agro­
masch". Darüber hinaus erfolgt ein umfang­
reicher gegenseitiger I nformationsaus­
tausch . Auf allen wichtigen Gebieten der Tä ­
tigkeit der Gesellschaft lassen sich Ergeb­
nisse vorweisen, die einen festen Platz im 
Gemüse- und Obstbau der DDR sowie in der 
Landwirtschaft der anderen Mitgliedsländer 
gefunden haben. Zum Beispiel wurden im 
laufenden Fü nfjahrplanzeitraum 1986-1990 
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ternationalen Gesellschaft "Agromasch" und 
der Erzeugnisgruppe Gartenbautechnik. Be­
reits im jahr 1970 wurden 50 Möhren-Raufro­
deerntemaschinen EMOl ausgeliefert. Damit 
war auch in der DDR die schonende Ernte 
von Möhren und anderen Wurzelgemüsear­
ten, vor allem für die Langzeitlagerung, mög­
lich . Gegenüber dem manuellen Ernteverfah ­
ren sank der AKh-Aufwand je dt au~ 20 %. 
Durch verbesserte Maschinen (EM 11, E 825 
und EM 11/1) konnten Aufwand und Verluste 
weiter gesenkt werden . Die unter Beibehal ­
tung des international bewährten Raufrode · 
prinzips konzeptionell und technisch weiter ­
entwickelte Maschine EM 12 (s . Bild) wird ge­
genwärtig in die Produktion eingeführt und 
senkt den AKh -Aufwand auf rund 8% bei ge­
ringsten Verlusten. Eine automatische Rei ­
hensteuerung entlastet den Mechanisator 
wesentlich . 
Die Mechanisierung der Ernte und Einlage­
rung von Kopfkohl war ein wesentlicher Bei ­
trag zur Senkung des Anteils schwerer kör­
perlicher Arbeit. Die ersten 5 VoIlerntema­
schinen EK03 für Kopfkohl wurden 1972 zu­
sammen mit Einlagerungsmaschinen, wie 
Strunkfräsen, Aufnahmeförderern und Blatt ­
trenneinrichtungen , eingesetzt. 1973 kamen 
die ersten 25 Kohlerntebänder E 801 für die 
selektive Ernte hinzu. Das Verketten mit den 
in der Feldwirtschaft üblichen Transportmit­
teln ermöglichte bei dem durch hohen Flä­
chenertrag und großes Transportvolumen 
gekennzeichneten Kopfkohl ein rationelles 
Ernte- und Einlagerungsverfahren. Drei 
Erntemaschinen, die dazu erforderlichen 7 
bis 10 Transporteinheiten und eine Einlage · 
rungslinie konnten in der agrotechnisch gün ­
stigen Zeitspanne von 20 Tagen rund 120 ha 
Spätkohl bewältigen. Gegenüber der manu­
ellen Ernte, die meist von Frauen ausgeführt 
wurde und zur Schwerarbeit zu rechnen ist, 
senkte das o. g. neue Verfahren den AKh ­
Aufwand je dt Lagerkohl auf etwa 15%.1984 

entsprechend einem gemeinsamen Plan und 
abgestimmten technischen Aufgabensteilun ­
gen bereits etwa 30 Maschinen neu entwik ­
kelt und deren Überleitung in die Praxis vor ­
bereitet. Dazu gehören 
- Obsterntemaschine "Balkan 2S" (Bul­

garien) 
- selbstfahrende Gemüseerbsenerntema-

schine BK-3F (Ungarn) 
- Wu rzelgemüseerntemaschine EM -12 

(DDR) 
- Kompostumsetzmaschine MP-l für die 

Chdmpignonproduktion (Polen) 
- selbstfahrende Weinerntemaschine SWK-

3M (UdSSR) 
- Maschinen für die jungpflanzenanzucht 

(tSSR). 
Geschätzt werden in den Partnerländern seit 
jahren die in der DDR entwickelten und her­
gestellten Wurzelgemüseerntemaschinen 
EM 11 , Steinobsterntemaschinen E 842, Kohl­
erntemaschinen der Typenreihe E 804, Kohl­
aufbereitungsmaschinen sowie Pflanzma­
schinen . 
Auch aus der Landwirtschaft der DDR läßt 
sich eine Reihe der aus den Partnerländern 
importierten Maschinen nicht mehr wegden ­
ken. Dazu gehören z. B. Maschinen für die 
Gemüseerbsen - und Gemüsebohnenernte, 
Anlagen zur Obstaufbereitung sowie Mulch-

Wurzelgemüseerntemaschine EM 12 
(Foto: L. Zimmerling) 

wurde die weiterentwickelte Kohlerntema· 
schine E 804 (s . a. 2. Umschlagseite) in die 
Praxis eingeführt. Sie bietet bessere Arbeits ­
bedingungen für die Mechanisatoren und 
erntet in Verbindung mit einer Fallhöhenan­
passung noch schonender als ihre Vorgän ­
ger . Ein wesentlicher Vorteil besteht darin, 
daß durch Baugruppenaustausch auch Kohl ­
rabi, Blumen - und Rosenkohl mit dieser Ma­
schine geerntet werden können _ 
AIs komplette Erntemaschine für Obst wurde 
1980 die Steinobsterntemaschine E 842 be­
reitgestellt. Mit diesem Zweimaschinensy · 
stem konnte der Aufwand an lebendiger Ar ­
beit je dt Sauerkirschen gegenüber der 
manuellen Ernte auf rund 11 % gesenkt wer­
den. Auch Süßkirschen und Pflaumen kön­
nen auf diese Weise maschinell geerntet 
werden . Gegenwärtig wird die verbesserte 
Maschine E842B in die Praxis überführt (s. a. 
2. Umschlagseite) . Durch vereinfachte Steue­
rung und zusätzliche automatische Kupp ­
lungs- und Bremshilfe werden Leistungen 
von 120 Bäumen je Stunde in der Schichtzeit 
erreicht. Im Obstbau der DDR arbeiten über 
100 Maschinen E842, über 50 sind in die 
tSSR und nach Ungarn exportiert worden . 

Ing. K.-H . Zülsdorf, KDT 

häcksler für Obstanlagen aus Ungarn, Erd­
topfpressen, Substrataufbereitungslinien und 
Sellerieputzmaschinen aus der tSSR sowie 
Strauchbeerenerntemaschinen aus Polen . 
Ein Teil der Maschinen des Liefersortiments 
von "Agromasch" w!,Jrde auf der diesjähri ­
gen iga in Erfurt vorgestellt. 
Gestützt auf die gesammelten Erfahrungen 
und auf der Grundlage der Beschlüsse der 
RGW-Organe und des Verwaltungsrates der 
Internationalen Gesellschaft "Agromasch" 
wurden und werden die Formen und Metho­
den der Zusammenarbeit entsprechend den 
veränderten wirtschaftspolitischen Bedin ­
gungen in den Mitgliedsländern ständig wei­
terentwickelt. Bei der Vorbereitung des 
neuen Fünfjahrplans wird bereits heute die 
Aufmerksamkeii darauf gerichtet, den gestie­
genen Anforderungen der Praxis an neue 
Maschinengenerationen Rechnung zu tra ­
gen . Dazu zählen z. B. die breitere Anwen ­
dung von Automatisierungslösungen bei der 
Aufbereitung von Gemüse und Obst, die ef­
fektivere jungpflanzenanzucht und -auspflan­
zung sowie die Erweiterung des verfügbaren 
Maschinensystems durch einen universellen 
Maschinenträger mit einer breiten Palette 
von Anbaugeräten. 

Dipl. ·Landw. G. Feihe 
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20 Jahre Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Prof. Dr. sc. techno D. Rössel, 
Rektor 

1. Aufgaben der Ingenieurhochschule 

begründeten eine historische linie, der sich 
die Mitarbeiter und Studenten der Ingenieur· 
hochschule Berlin·Wartenberg verpflichtet 
fühlen. pies betrifft sowohl die enge Verbin· 
dung mit der landwirtschaftlichen Praxis wie 
auch den Drang nach neuen Lösungen, den 
Kampf um ihre Durchsetzung und die fort· 
schreitende Steigerung der Ergiebigkeit der 
wissenschaftlichen Arbeit über die Zusam­
menführung verschiedener Disziplinen der 
Grundlagen· und angewandten Wissenschaf· 
ten. 
Die in der deutschen Landtechnik traditionell 
verbreitete Orientierung des technischen 
Fortschritts an den gesellschaftlichen Bedin· 
gungen der Landwirtschaft ist für uns unter 
den qualitativ neuen gesellschaftlichen Be· 
dingungen des Sozialismus in der DDR ein 
entscheidender Ausgangspunkt in Lehre und 
Forschung. In der gegenwärtigen Etappe der 
Gesellschaftsentwicklung der DDR ist die zu· 
nehmende Anwendung von Schlüsseltech­
nologien zielstrebig mit der systematischen 
Verbesserung der Arbeits· und Lebensbedin· 
gungen der Werktätigen auf dem Lande zu 
verbinden, wobei dies zugleich auch eine 
Bedingung für weitere technologische Neue· 
rungsprozesse darstellt. Die Natur·, Tech­
nik·, Agrar- und Gesellschaftswissenschaft· 
ler der Ingenieurhochschule wirken in die· 
sem Sinn bei der Gestaltung der Aus · und 
Weiterbildung sowie durch die Entwicklung 
der interdisziplinären Forschung zusam­
men. 

2. Erziehung, Aus- und Weiterbildung 

- Technologie der Instandsetzung landtech ­
nischer Arbeitsmittel und 

- Automatisierungstechnik/lnformatikan-
wendung in der Landtechnik 

sowie über die aus den gesellschaftlichen Er­
fordernissen abgeleitete weitere Vertiefu ng 
in Spezialdisziplinen der Absolvent über das 
Wissen und Können verfügt. um seinen Bei­
trag zum erforderlichen Leistu ngsanstieg im 
Wirtschaftszweig zu erbringen . Bei der Erar­
beitung des neuen Studienplans war uns 
durch die Kontinuität der Wissenschafts- und 
Agrarpolitik der DDR eine eindeutige Orien­
tierung gegeben. Gleichzeitig bewährten 
sich dabei die bestehenden Koordinierungs­
vereinbarungen mit dem VEB Kombinat 
Landtechnische Instandsetzung, dem VEB 
Ausrüstungskombinat für Rinder- und 
Schweineanlagen Nauen und dem VEB Kom ­
binat Fortschritt Landmaschinen Neustadt so­
wie die langjährige Zusammenarbeit mit den 
rd. 100 Praktikumsbetrieben. Genutzt wur­
den auch die Erfahrungen unserer ausländi­
schen Partnerhochschulen, mit denen nicht 
nur auf wissenschaftlichem Gebiet enge Ver­
bindungen bestehen, sondern die zuneh ­
mend an der Ausbildung und Erziehung un­
serer Studenten mitwirken, indem Studenten 
unserer Hochschule bei den Partnern ein 
Teilstudium auf ausgewählten Gebieten ab­
solvieren bzw. im Rahmen des internationa­
len Studentenaustausches mit wissenschaftli­
chen Ergebnissen dieser Einrichtungen ver­
traut gemacht werden. 
Die Ausbildung .ausländischer Bürger stellt 
für uns eine besondere Verpflichtung dar_ 52 
unserer 2673 Absolventen, die seit der Grün­
dung der Hochschule ausgebildet wurden, 
kamen aus sozialistischen Ländern sowie aus 
Staaten Afrikas und Asiens. Gegenwärtig be­
reiten sich 28 ausländische Studierende auf 
ihren Abschluß vor. 
Entsprechend unserem bisherigen Ausbil­
dungsprofi\ werden auch weiterhin unsere 
Absolventen darauf vorbereitet, ihre Tätig­
keit vorwiegend in den Betrieben der soziali­
stischen Landwirtschaft aufzunehmen. Die 
im Zeitraum von 1981 bis 1988 ausgebildeten 
1316 Absolventen fanden folgende Einsatz-

Im 20. Jahr nach ihrer Gründung kann sich 
die Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg 
als moderne Stätte der Erziehung, Aus· und 
Weiterbildung von Ingenieurkadernfür die 
sozialistische Landwirtschaft und als zuver· 
lässiger Forschungspartner der Landtechnik 
darstellen. Nach dem XI. Parteitag der SED 
und in Auswertung der Beschlüsse des 
XIII. Bauernkongresses der DDR wurden die 
Anstrengungen intensiviert, um den Beitrag 
der Ingenieurhochschule zur Gestaltung der 
Landwirtschaft der DDR als Zweig ange· 
wandter Wissenschaft zu erhöhen . Mit der 
Konzentration auf Schlüsseltechnologien fol· 
gen wir den Erfordernissen der gegenwärti· 
gen Etappe der wissenschaftlich·technischen 
Revolution und ihrer sozial und ökonomisch 
effektivsten Umsetzung in den Bereichen der 
Pflanzen· und Tierproduktion sowie der In· 
standhaltung/lnstandsetzung. Auf der Zen· 
tralen Beratung zu den Aufgaben des einheit· 
lichen technischen Vorleistungsbereichs der 
Land·, Forst· und Nahrungsgüterwirtschaft 
im November 19B8 in Bernburg wurde die 
wachsende Verantwortung der Ingenieur· 
hochschule Berlin·Wartenberg diesbezüg· 
lieh deutlich umrissen. Für die umfassende 
Intensivierung in der sozialistischen Land· 
wirtschaft werden deshalb unsererseits Spit· 
zenergebnisse in größerer Anzahl und mit 
erhöhter Breitenwirkung für die Rationalisie· 
rung in den Kombinaten angestrebt. 

Für die Erfüllung unseres gesellschaftlichen 
Auftrags und die Wahrnehmung unserer 
Verantwortung, landtechnische Hochschul· 
kader für die Betriebe der sozialistischen 
Landwirtschaft und ihres einheitlichen tech· 
nischen Vorleistungsbereichs auszubilden, 
wurde in enger Zusammenarbeit von Hoch­
schullehrern, Vertretern der Praxis und in 
Abstimmung mit den landtechnischen Sek­
tionen der Technischen Universität Dresden 
und der Wilhelm-Pieck·Universität Rostock 
festgelegt, daß ab 1. September 1989 die 
Ausbildung auf der Grundlage eines neuen 
Studienplans erfolgt. Damit wird der Be­
schluß des Politbüros des ZK der SED und 
des Ministerrates der DDR' zur "Aus- und 
Weiterbildung von Ingenieuren und Ökono­
men" an der Ingenieurhochschule Berlin­
Wartenberg und an den weiteren landtechni­
schen Hochschulbildungseinrichtungen rea­
lisiert. Eingeordnet in die Grundstudienrich­
tung "Maschineningenieurwesen" ist die 
4jährige Ausbildung in der Fachrichtung 
"Landtechnik" darauf gerichtet, die auszubil ­
denden Kader zu befähigen, durch hohe Dis· 
ponibilität, interdisziplinäre Arbeit, Kreativi­
tät und Weiterbildungsfähigkeit langfristig 
und effektiv in der beruflichen Tätigkeit wirk­
sam zu werden. 

- gebiete: 
Durch die Profilierung unseres wissenschaft· 
lichen Potentials wird gesichert, der Praxis 
Lösungen anzubieten, die durch Anwendung 
der Mikroelektronik und der Rechentechnik 
die Modernisierung der Grundfonds ermög· 
lichen, zur Erhöhung der Arbeitsqualität 
bzw. der Qualität der Erzeugnisse beitragen 
sowie einmalige und laufende Aufwendun · 
gen an lebendiger und vergegenständlichter 
Arbeit entscheidend senken können. Dabei 
steht für die Hochschule die Aufgabe, durch 
die Bildungs· und Forschungsleistungen für 
die Praxis eine hohe Wirksamkeit des wis· 
senschaftlich·technischen und ökonomi· 
sehen Fortschritts zu gewährleisten. Gemes· 
sen an der über 100jährigen Wissenschafts· 
entwicklung auf dem Gebiet der Landtechnik 
in Deutschland sind die 20 Jahre des Beste· 
hens der Ingenieurhochschule natürlich ein 
historisch kurzer Zeitraum. Die Verwurze· 
lung in den besten Traditionen der landtech­
nischen Wissenschaft, vor allem auch in Ber· 
lin, tritt jedoch immer deutlicher in unserer 
wissenschaftlichen Arbeit zutage. Solche 
hervorragenden Wissenschaftler wie Emil 
Pereis, Gustav Fischer und Heinrich Heyde 
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Aufbauend auf ein abgestimmtes komplexes 
Zusammenwirken der mathematisch-natur­
wissenschaftlichen und ingenieurtechn i­
schen Grundlagenlehrgebiete, ihre enge 
Verbindung mit der Fachausbildung und be­
sonders mit den modernen Methoden der In­
genieurtätigkeit sichert die Ausbildung, daß 
über die Vertiefungsrichtungen 
- Betrieb und Instandhaltung landtechni­

scher Arbeitsmittel, 
- Projektierung landtechnischer Anjagen, 

- 636 (Q 48,2 %) in LPG, VEG, GPG, ACZ, 
ZBE 

- 476 (Q 36,2%) in VEB lIW, VEB KfL, Ratio­
nalisieru ngsmittelbau 

- 102 (Q 7,B%) in Betrieben der Landmaschi­
nenindustrie 

- 102 (Q 7,8%) in staatlichen Leitungen und 
Bildungseinrichtungen_ 

Bewährt hat sich die Ausbildung junger, be­
fähigter Facharbeiter im Vorkurs. 721 Bewer­
ber haben bisher über diesen Bildungsweg 
die Hochschulreife erworben und das Hoch­
schulstudium aufgenommen. Diesen Weg 
werden wir fortsetzen und durch die Einrich­
tung eines 1,5jährigen Fernstudium-Vorkur­
ses sinnvoll ergänzen. Neu ist auch die Mög­
lichkeit für Absolventen der Erweiterten 
Oberschulen, nach erfolgreichem Ableisten 
eines Vorpraktikums bzw. einer mindestens 
zweijährigen Berufspraxis in einer auf das 
Studium vorbereitenden Tätigkeit das Stu­
dium an unserer Ingenieurhochschule aufzu­
nehmen. 
Die Praxisorientienheit der Ausbildung ist 
beispielsweise durch das Betriebspraktikum 
in der Getreideernte am Ende des 1. Studien-
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jahrs sowie durch das Ingenieurpraktikum im 
7. Semester gekennzeichnet. Die unmittel· 
bare Tätigkeit in der Produktion, die Einbe· 
ziehung in leitungsaufgaben und die Über· , 
nah me gesellschaftlicher Aufgaben trugen 
wesentlich zur Festigung der Studienmotiva· 
tion bei. Gleichzeitig erbrachten die Studen· 
ten ökonomische Leistungen, die sowohl für 
den einzelnen Betrieb, aber auch für unsere 

. Gesellschaft einen wirksamen Beitrag dar· 
stellten. Diesen bewährten Weg werden wir 
auch mit der Einführung der neuen Studien· 
dokumente gemeinsam mit unseren Praxis· 
partnern in hoher Qualität fortsetzen. 
Als Faktor von hohem gesellschaftlichen 
Rang trägt die Weiterbildung wesentlich zur 
Entwicklung der Produktivkräfte und zur Ge· 
währleistung des erforderlichen volkswirt · 
schaftlichen Leistungsanstiegs bei und hilft 
besonders, den zur Durchsetzung der öko· 
nomischen Strategie notwendigen Bildungs· 
vorlauf zu schaffen sowie moderne For· 
schungsergebnisse, vor allem bei der An· 
wendung der Schlüsseltechnologien, in die 
Praxis zu überführen. Der Charakter der 
Weiterbildungslehrgänge wird im wesentli · 
ehen durch folgende Themenkreise charak· 
terisiert: 
- Projektierung/l nstand haltungl Konstru k· 

ti on 
- I nformati k/l nformationsverarbeitungl 

CAD/CAM 
- Elektrotech nik/Elektronik/M ikroelektro· 

nik/Gerätetechnik 
- Energietechnik 
- Ökonomie/Mechanisierung 
- Qualifizierungsmaßnahmen für leitungs· 

kader. 
Die ständig steigenden Leistungen auf die· 
sem Gebiet dokumentieren folgende Da· 
ten: 
- 250 Absolventen im Fernstudium 

(1974-1989) 
- 387 Absolventen im postgradualen Stu· 

dium (1969-1984) 
- 5000 Teilnehmer an Weiterbildungslehr· 

gängen (1974-1989). 
Die enorme Entwicklung der Weiterbildung 
zeigt sich daran, daß im Jahr 1974 mit einem 
Lehrgang (27 Teilnehmer) begonnen wurde 
und im Jahr 1988 in 35 Weiterbildungsveran · 
staltungen 930 Teilnehmer qualifiziert wur· 
den. 

3. Profil und Ergebnisse der Forschung 
Unsere Hochschule sieht eine hervorra· 
gende Aufgabe darin, ihr Forschungspoten· 
tial für den wissenschaftlich·technischen 
Vorlauf nahezu ausschließlich im Vorlei · 
stungsbereich der Landwirtschaft einzuset· · 
zen un·d verbindlich an der Beschleunigung 
des durchgängigen Prozesses Forschung­
Entwicklung - Produktion mitzuwirken. 
Alle an der Ingenieurhochschule für die Part· 
nerkombinate bearbeiteten Forschungsauf· 
gaben entsprechen dem langfristigen Pro· 
gramm der Forschung und Entwicklung für 
die Land·, Forst· und Nahrungsgüterwirt. 
schaft bis zum Jahr 2000. 
In jährlich einmal stattfindenden Beratungen 
des Rektors mit den Generaldirektoren der 
Kombinate werden gemeinsame Probleme 
beraten und neue Aufgaben formuliert. So 
wurden folgende Linien der Forschungsko· 
operation, deren Umsetzung für den Zeit· 
raum nach 1990 geplant ist, beraten: 
- technische lösungen zur Optimierung 

ausgewählter landtechnischer Arbeitsmit· 
tel zur gut· und bodenschonenden, ver· 
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lustarmen Pflanzen· und Tierproduktion 
optoelektronische Sensoren zur Anwen· 
dung im Bereich der Pflanzen · und Tier· 
produktion als Grundlage zur Prozeß· 
steuerung und Automatisierung von statio· 
nären und mobilen Produktionsabläufen 

- Entwicklung von Automat)sierungseinrich· 
tungen für mobile und stationäre land· 
technik durch die Einbeziehung von CAD· 
und Expertensystemen 

- flexible automatisierte Fertigungssysteme 
zur Produktion von Ausrüstungen für Tier· 
p rod uktionsanlagen 

- flexible und bedienarme Instandsetzung 
von Landmaschinen durch rechnerge· 
stützte Prozeßvorbereitung und ·durch· 
führung , verfahrenstechnische Untersu· 
chungen und arbeitswissenschaftliehe Ge· 
staltung 

- Intensivierung der Instandhaltung und Er· 
höhung der Zuverlässigkeit der Technik 
durch technische Diagnostik, Untersu· 
chungen zum Verschleiß und zum Korro· 
sionsschutz 
rechnergestützte Lösungen zur Konstruk· 
tion, Projektierung sowie Produktionsvor · 
bereitung und ·durchführung für Prozesse 
der Pflanzen· und Tierproduktion 

- Untersuchungen betriebswirtschaftlicher 
und rechtlicher Probleme im technischen 
Vorleistungsbereich der Landwirtschaft 
und zur Reproduktion landtechnischer Ar· 
beitsmittel unter den Bedingungen der 
umfassenden Intensivierung 

- soziale und ökonomische Probleme der 
Automatisierung in der genossenschaft· 
lic h ·sozia listischen Landwirtschaft. 

Zur lösung dieser Aufgaben wird ein Ar· 
beitskräftepotential (VbE) von etwa 80 Fach· 
kräften und 55 Studenten, Diplomanden und 
Aspiranten eingesetzt. Die bisherigen Erfah· 
rungen zeigen, daß diejenigen Kollektive die 
besten Ergebnisse erreichen, in denen die 
Aufgaben und Zielstellungen klar herausge· 
arbeitet, konkrete Termine und Verantwort· 
lichkeiten in den Leistungsverträgen und 
Pflichtenheften vereinbart, regelmäßige Kon· 
trollen und Abstimmungen im Verlauf der 
Bearbeitung durchgeführt und die erzielten 
Ergebnisse eingeordnet wurden . Dabei wur · 
den in zunehmendem Maß Aufgaben zur Ap· 
plikation von Hoch· und Schlüsseltechnolo· 
gien in den Mittelpunkt gestellt. Folgende 
Lösungen wurden z. B. den Kooperations· 
partnern übergeben: 
- materialminimierte Standausrüstungen für 

Rinder· und Schweineanlagen 
- optimale Verfahren zur Aufbereitung von 

Speisekartoffeln 
automatisierte Montage landtechnischer 
Baugruppen 

- Sensoren und Automatisierungseinrich· 
tungen zur Steuerung von Aggregaten 
und Werkzeugen. 

In der gesel/schaftswissenschaftlichen For· 
schung wurden im Zusammenhang mit dem 
Einsatz von Schlüsseltechnologien in der 
Landwirtschaft Fragen aufgeworfen und teil· 
weise einer Lösung zugeführt, die z. B. so· 
ziale Potenzen und Triebkräfte des genos· 
senschaftlichen Eigentums für diesen Pro· 
zeß, Gesetzmäßigkeiten der Technikentwick · 
lung und die EntWicklung des Inhalts der Ar · 
beit und der arbeitsteiligen Beziehungen be­
treffen . 

4. Materiell-technische Entwicklung 
Als die Ingenieurhochschule im Jahr 1969 ge· 
gründet wurde, bestand ihre materiell·tech · 

nische Basis aus den rekonstruktionsbedürfti­
gen Lehrstätten der ehemaligen Ingenieur· 
schule für Landtechnik Berlin·Wartenberg 
sowie deren Versorgungseinrichtungen. Im 
Zeitraum der Fünfjahrpläne 1971-1975 und 
1976-1980 wurde durch den Aufbau von 
Lehr·, Arbeits· und Forschungsstätten der 
größte Teil der Aus· und Weiterbildung so· 
wie der Forschung nach Berlin·Blankenburg 
verlegt. 
Zum neu errichteten Hochschulkomplex ge· 
hörten ein Gebäude mit rd . 230 Arbeitsplät· 
zen für Mitarbeiter, vier Lehrgebäude mit Se· 
minarräumen, zwei Hörsäle und die Labore 
für Automatisierungstechnik, Fertigungstech· 
nik, Werkstoff technik sowie Maschinen und 
Anlagen der Pflanzen· und Tierproduktion . 
Aufgebaut wurden eine Turnhalle mit 
1000 m2 Sportfläche, eine Maschinenhalle 
mit 1400 m1 Stel/fläche, Werkstätten für den 
Forschungsmusterbau und den Wissen · 
schaftlichen Gerätebau sowie für den Be· 
reich Instandhaltung und neue Versorgungs· 
einrichtungen. Gegenwärtig ist die Werter· 
haltung dominierend . Von 1985 bis 1988 wur· 
den jährlich durchschnittlich 1,5 Mil/. M für 
die Werterhaltung in Anspruch genom· 
men. , 
Durch die Rekonstruktion mehrerer alter 
Gebäude und Arbeitsstätten im Objekt War· 
tenberg sowie durch die Nutzung ehemali· 
ger Baustelleneinrichtungen zur Schaffung 
weiterer Arbeitsplätze gelang es, die Arbeits· 
und Lebensbedingungen der Mitarbeiter zu 
verbessern. Mit der Übergabe eines rekon · 
struierten Gebäudes im Jahr 1988 an die Sek· 
tion Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
wurde eine Konzentration der Rechenteeh· 
nik erreicht und so die erste Stufe für den ge· 
planten Aufbau des Weiterbildungszentrums 
CAD/CAM in der Landwirtschaft abgeschlos· 
sen. Darüber hinaus wurden ein Wohnheim 
für die Teilnehmer an der Weiterbildung mit 
35 Betten sowie Unterkunftsräume für Gäste 
errichtet. 
Ein weiterer Schwerpunkt der materiell·tech· 
nischen Entwicklung seit 1986 ist der An· 
schluß von Gebäuden im Objekt Wartenberg 
an das Fernwärmenetz. 
Im Jahr 1988 konnten durch die Fertigstel· 
lung eines Mensaanbaus 60 zusätzliche 
Plätze für die Mittagessen· und Pausenver· 
sorgung eingerichtet werden. In gleicher 
Weise trug die Gestaltung der Außenanla · 
gen, das Anlegen von Grün· und Gesträuch· 
flächen sowie die Schaffung einer Lauf· 
strecke für den Studentensport zur Verschö· 
nerung der Arbeitsumwelt und zur Verbesse· 
rung der Ausbildung bei. 
Das bisher umfangreichste Rekonstruktions· 
vorhaben der Ingenieurhochschule i~t 1989 
die komplexe Rekonstruktion eines Lehrge· 
bäudes im Objekt Wartenberg. Dazu gehört 
die Einrichtung des Labors für Sensortechnik 
sowie von Laborarbeitsplätzen für Mitarbei· 
ter und Studenten. 
Mit Optimismus gehen wir im 20. Jahr des 
Bestehens unserer Ingenieurhochschule und 
im 40. Gründungsjahrunserer sozialistischen 
DDR an die Lösung der weiteren Aufgaben 
zur Schaffung des notwendigen Bildungsvor· 
laufs für die weitere Gestaltung der entwik· 
kelten sozialistischen Gesellschaft. Dazu be· 
rechtigen uns das Wissen, die Erfahrungen 
und das Engagement unserer Mitarbeiter, 
die auch zukünftig eine aktive sowie sach· 
und fachkundige Arbeit bei der Erziehung 
und Ausbildung junger Landtechniker leisten 
we~en. A~~ 
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ImGespräch 

Partnerkombinate der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Peter Eiteljörge Emil Löffelholz Hans Schneider Karl joch 

Die Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg arbeitet auf der Grundlage entsprechender zen­
traler Beschlüsse mit Kombinaten aus dem Bereich des "Ministeriums für Land-, Forst- und 
Nahrungsgüterwirtschaft und des Ministeriums für Allgemeinen Maschinen-, Landmaschi­
nen- und Fahrzeugbau zusammen. Um mit Aspekten dieser Wissenschaftskooperation näher 
bekannt zu machen, sprachen wir mit den Generaldirektoren Dipl.·lng. Peter Eiteljörge, VEB 
Kombinat Landtechnische Instandsetzung, Sitz Neuenhagen, Obering. Emil Löffelholz, VEB 
Ausrüstungskombinat für Rinder· und Schweineanlagen Nauen, Dipl.·Wirtschaftler Hans 
Schneider, VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen Neustadt in Sachsen, und Dipl.-lng.·Ök. 
Karl joch, VEB Kombinat Rationalisierungsmittel Pflanzenproduktion Sangerhausen. 

Redaktion: Worin sehen Sie die bisherigen 
Hauptergebnisse und Erfahrungen der Wis· 
senschaftskooperation mit der Ingenieur­
hochschule Berlin-Wartenberg? 

P. Eiteljörge: Die Aufgaben unseres Kombi· 
nats im Rahmen des einheitlichen techni· 
schen Vorleistungsbereichs bei der umfas· 
senden Intensivierung der Produktion in der 
Land·, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
wurden auf der Zentralen Beratung in Bern­
burg 1988 präzise herausgearbflitet. So ha· 
ben die 7500 Beschäftigten unserer Betriebe 
jährlich für fast 1 Mrd. M Baugruppen, wie 
Motoren, Getriebe, Elektro· und Hydraulik­
ausrüstungen für Traktoren und Landmaschi· 
nen, und Einzelteile instand zu setzen . 
Gleichzeitig produzieren wir mikroelektroni · 
sche Bauelemente, Roboter und Rationalisie· 
rungsmittel für die Instandsetzung. Darüber 
hinaus ist das Kombinat für die Schaffung 
des wissenschaftlich-technischen Vorlaufs 
auf entscheidenden Gebieten des Vorlei· 
stungsbereichs verantwortlich. Um diese an · 
spruchsvollen Zielsetzungen mit geringstem 
Aufwand zu erfüllen, ist die Gemeinschafts· 
arbeit und Wissenschaftskooperation für uns 
von prinzipieller Bedeutung. Die wichtigste 
Erfahrung, die wir bei unserer vertraglichen 
Zusammenarbeit mit der Ingenieurhoch· 
schule machen konnten, war, daß das A und 
o aller Erfolge die Herbeiführung der wei ­
testgehenden Übereinstimmung der For· 
schungsstrategie unseres Kombinats mit den 
Hauptlinien der Hochschulforschung ist. Das 
kann keine einmalige Aufgabe sein, sondern 
funktioniert nur als ständiger Prozeß auf der 
Leiterebene. D.abei muß die Zusammenarbeit 
bereits in der Phase der Aufgabenfindung 
beginnen, sich in der Ausarbeitung und Ab· 
stimmung präziser wissenschaftlicher und 
ökonomischer Zielstellungen fortsetzen und 
sollte aus unserer Sicht auch einen erhöhten 
Beitrag der Hochschule bei der Überleitung 
mit einschließen. 
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E. Löffelholz: Durch eine gut vorbereitete 
Forschungskooperation ist es möglich, die 
wissenschaftlich·technischen Potenzen der 
bei den Partner so zu koordinieren, daß hö· 
here Leistungen schneller erreicht werden 
als bei getrennter Arbeit. Dies erfordert je­
doch eine exakte, den tatsächlichen Le·lstun· 
gen entsprechende arbeitsteilige' Zusammen­
arbeit. Die besten Ergebnisse erzielten wir 
bei der Realisierung von Einzelaufgaben, in­
dem technische Lösungen erarbeitet, er· 
probt und überführt wurden. 

H. Schneider: Erfahrungsgemäß werden die 
besten Ergebnisse in der Zusammenarbeit 
erzielt, wenn die in den Leistungsverträgen 
und jährlichen Arbeitsprogrammen verein· 
barten sowie in den Pflichten heften konkreti· . 
sierten Aufgaben anspruchsvoll sind und ein 
hohes volkswirtschaftliches Bedürfnis dahin· 
ter steht. Forschungsarbeiten unserer Part· 
ner müssen deshalb so konzipiert sein, daß 
die Ergebnisse mit hohem ökonomischen Ef· 
fekt auf dem Markt umgesetzt werden . Mit 
unseren fünf Hauptpartnern, darunter der In­
genieurhochschule Berlin·Wartenberg, mit 
denen wir fast 90% unserer Wissenschafts· 
kooperationsleistungen realisieren, wurden 
deshalb 1986/87 Koordinierungsvereinba · 
rungen über die wissenschaftlich·technische 
Zusammenarbeit abgeschlossen. Die Inge· 
nieurhochschule erbringt dabei etwa 20% 
der Leistungen, die wir vertraglich mit dem 
Bereich des Ministeriums für Hoch· und 
Fachschulwesen gebunden haben, und 
nimmt damit eine bedeutende Position ein. 
Es hat sich bewährt, in der Zusammenarbeit 
von einem Auftraggeber·Auftragnehmer. 
Verhältnis zunehmend zur Bildung gemein · 
samer, interdisziplinärer Forschungskollek· 
tive überzugehen, in denen noch weitere Ko· 
operationspartner mitwirken. In diesem jahr 
arbeiten sieben Angehörige unseres Kombi­
nats in einem solchen Forschungskollektiv 
an der Ingenieurhochschule und erwerben 
dort gleichzeitig eine höhere Qualifikation . 

K. joch: Mit der im jahr 1985 begonnenen 
Vertiefung der Forschungskooperation zwi· 
sehen der Ingenieurhochschule und unse· 
rem Kombinat wurde ein höheres Niveau der 
Zusammenarbeit von Wissenschaft und ~ro· 
duktion geschaffen. Ein Ausdruck dafür ist 
die Bildung einer gemeinsamen Applikations· 
gruppe Automatisierungstechnik, der neben 
Mitarbeitern der Ingenieurhochschule und 
des VEB Traktoren· und Dieselmotorenwerk 
Schönebeck auch 6 Beschäftigte unseres 
Kombinats angehören. Als Ergebnis konnte 
ein mikrorechnergestütztes System zur auto· 
matischen Lenkung für mobile Landmaschi· 
nen, das aus einer mechanischen Tastein· 
richtung für Reihenkulturen und integriertem 
Winkelgeber, aus einem Winkelgeber für 
Lenkwinkel, aus einer elektrohydraulischer. 
Stelleinrichtung (Proportionalwegeventi:: 
und einem Einchipmikrorechnerregler be· 
steht, entwickelt und bei der Mais- und Rü· 
benernte erprobt werden. 

Redaktion: Welche Leistungen aus der bis­
herigen Zusammenarbeit waren von beson­
derer Bedeutung für Ihr Kombinat? 

P. Eiteljörge: Ohne andere wichtige Arbeits· 
richtungen zu vernachlässigen, möchte ich 
ganz klar die Erarbeitung von wissenschaft· 
lichen Grundlagen für die Erweiterung der 
Einzelteilinstandsetzung nennen. Dabei geht 
es nicht nur um Erweiterung schlechthin: 
sondern vor allem um die Durchsetzung qua· 
litativer Faktoren und die Erhöhung der Flexi· 
bilität in der Einzelteil· und Baugruppenin· 
standsetzung sowie um die Schaffung von 
Grundlagen zur I nstandhaltung stationärer 
Anlagen. Die wissenschaftlichen Untersu· 
chungen zur Anwendung von Umformver­
fahren und des Elektronenstrahlschweißens 
für die Instandsetzung formkomplizierter Ein· 
zelteile sowie die Mitwirkung bei der schritt· 
weisen Überleitung dieser Forschungsergeb­
nisse in die Praxis sind ein wertvoller Beitrag 
der Ingenieurhochschule bei der Sicherung 
der wissenschaftlich·technischen und öko· 
nomischen Zielstellungen unseres Kombi· 
nats. Die Instandsetzung mit Hilfe des Elek· 
tronenstrahlschweißens ist bereits seit eini· 
gen jahren im VEB Landtechnisches Instand· 
setzungswerk Pritzwalk praxiswirksam, 
ebenso die umformende Instandsetzung von 
Kettenrädern und Zahnradnaben. Die techni· 

• sche Realisierung der Verzahnungsinstand· 
setzung durch Umformen befindet sich in 
der Endphase. Die instand gesetzten Einzel­
teile erreichten hinsichtlich der geforderten 
.technischen Parameter die Qualität von Neu· 
teilen. wenn die-technischen und technologi· 
schen Bedingungen bei der Instandsetzung 
konsequent eingehalten werden. Mit der 
Überleitung von Forschungsergebnissen der 
Ingenieurhochschule haben wir einen nicht 
unwesentlichen Beitrag zur Erhöhung der 
Materialökonomie in unserem Kombinat ge­
leistet. Bezüglich der Verfahrensentwicklung 
und Überleitung in die Praxis bestand und be· 
steht eine besonders enge Zusammenarbeit 
mit dem Forschungskollektiv .. Einzelteilin ­
standsetzung" der Sektion Technologie der 
Instandsetzung der Ingenieurhochschule. . 
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E. LöHelholz: Ich möchte drei herausragende 
Arbeitsergebnisse für unsere Zusammenar· 
beit nennen, die in ihren Anfängen bis in das 
jahr 1980 zurückgeht: die aufgesetzten 
Standausrüstungselemente für die Rinder· 
haltung, die Rohrförderanlage RFA 003-A 
sowie den Futterverteilwagen. Die Einfüh­
rung von Standausrüstungselementen, vor 
allem von aufgesetzten Liegeboxentrennbü­
geln, brachte hohe volkswirtschaftliche Ef · 
fekte, besonders hinsichtlich der Material · 
ökonomie, aber auch wesentliche Erkennt­
nisse, z. B. zur Materialbeanspruchung unter 
Einsatzbedingungen. Wir liegen bei der Pro­
duktion von Standausrüstungen für die Rin· 
derhaltung an der unteren Grenze des Stahl · 
einsatzes - das ist'ein respektables Ergebnis! 

Heute, kurz vor Abschluß der Industrieent­
wicklung der RFA 003·A können wir feststel ­
len, daß die wesentlichen Neuerungen der 
maschinentechnischen Ausrüstung, die zu 
hoher Förderleistung und zur Erhöhung der 
Standzeit der Kette führen werden, aus For­
schungslcistungen der Ingenieurhochschule 
resultieren . Zu diesen Neuerungen gehören 
das Prinzip des Antriebs über die Förder­
kette, die Gestaltung der Förderkette, das 
neue Zuführorgan zur Förderkette und die 
Gestaltung der Spannstation . Weitere Effekte 
für die Anwender lassen auch die Hinweise 
zur Montage erwarten. 
Bei der Entwicklung des Futterverteilwagens, 
die erst später begann, sind bereits erste Er­
gebnisse hinsichtlich des Knaggenantriebs 
praxiswirksam geworden . 

H. Schneider: Die längsten Traditionen der 
Zusammenarbeit zwischen dem Kombinat 
Fortschritt Landmaschinen und der Inge­
nieurhochschule bestehen auf dem Gebiet 
der Kartoffelproduktion . Die in den letzten 
drei jahren erreichten Ergebnisse zur Bei ­
mengungstrennung auf Kartoffelerntema­
schinen und zur automatischen Steuerung 
der Kartoffelsortierung nach Qualitätsmerk­
malen haben für die Erzeugn isentwicklung 
unseres Kombinatsbetriebs VEB Weimar­
Werk eine hohe Bedeutung. Mit der Grund · 
lagenforschung auf dem Gebiet der automa· 
tischen Lenkung landwirtschaftlicher Fahr­
zeuge bzw. von Traktor-Geräte-Kombinatio· 
nen und zum Fahrerinformationssystem wur ­
den wichtige Voraussetzungen für einen zu ­
nehmend schnelleren Einzug von Automati · 
sierungslösungen in der Landtechnik unter 
Anwendung der Mikroelektronik geschaffen . 
Gegenwärtig wird in unserem Kombinat die 
Einführung eines universellen modularen Mi­
krorechnersystems vorbereitet, an dem die 
Ingenieurhochschule aktiv mitwirkt. Wesent -, 
lieh hat die Ingenieurhochschule in den ver · 
gangenen zwei jahrzehnten auch zur Kom­
plettierung der Maschinensysteme für die 
Rinderproduktion, für die unser Kombinat 
verantwortlich ist, beigetragen. 

K. Joch : Die gemeinsam mit der Ingenieur ­
hochschule erreichten Ergebnisse zur auto­
matischen Lenkung fanden Eingang in den 
von unserem Kombinat und dem For· 
schungszentrum für Mechanisierung und 
Energieanwendung in der Landwirtschaft 
Schlieben entwickelten sechsreihigen trakto­
rengebundenen Köpfladerodeschwader 
KLRS·F, der die Basismaschine eines neuen 
Erntesystems für Futterrüben bildet. Wir er ­
warten, daß mit dem Einsatz der automati· 
sehen Lenkung die Leistungsfähigkeit und 
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Arbeitsqualität der Erntemaschine sowie die 
Arbeitsbedingungen für den Mechanisator 
entscheidend verbessert werden. Ein ge· 
meinsames Überleitungskollektiv wird dafür 
sorgen, daß die entwickelte Prinzip lösung 
ohne Zeitverlust in die Serienproduktion ein · 
geführt und damit der Praxis zur' Verfügung 
gestellt werden kann . 

Redaktion: Welche Schwerpunkte der Wis­
sensehaftskooperation mit der Ingenieur­
hochschule sind künftig in welchem Um­
fang weiterzuentwickeln? 

P. Eiteljörge: Die nachgenannten Schwer­
punkte der weiteren Zusammenarbeit leiten 
sich aus dem langfristigen Programm der 
Agrarforschung ab, wobei zu berücksichti · 
gen ist, daß unser Kombinat wirksame Lei ­
stungen zur Erhöhung der Effektivität der In ­
standsetzungstechnologien für den ge­
samten Vorleistungsbereich zu erbringen 
hat: 
- rechnerintegrierte Produktionsvorberei · 

tung und ·durchführung einschließlich 
der Schaffung wissenschaftlicher Grund · 
lagen zum Aufbau lokaler Netze 

- Untersuchungen zum effektiven Werk­
stoffeinsatz und zur Weiterentwicklung 
der Einzelteilinstandsetzung 

- Entwicklung von Elementen und Syste· 
men zur Prozeß· und Maschinenautomati­
sierung einschließlich der Sensorentwick· 
lung 

- Untersuchung und Entwicklung effektiver 
Technologien für die operative und spe­
zialisierte Instandsetzung 

- Erarbeitung wissenschaftlich -ökonomi · 
scher Grundlagen der Grundfondsrepro· 
duktion im technischen Vorleistungsbe ­
reich 

- Entwicklung von Verfahren und Geräten 
für Automatisierung von Schadaufnahme 
und Endkontrolle (Meßtechnik) . 

E. LöHelholz: Im laufenden Fünfjahrplanzeit­
raum stellt unser Kombinat 75000 Einzeier­
zeugnisse mit Maschinenbaucharakter sowie 
Ausrüstungen zur Mechanisierung von 1,173 
Mill . Tierplätzen in der Rinder- und 1,017 
Mill . Tierplätzen in der Schweinehaltung 
her. Dazu sind mit Hilfe von Wissenschaft 
und Technik die Leistungen wesentlich zu 
steigern. Deshalb halten wir es für unbedingt 
erforderlich, daß die Wissenschaftskoopera· 
ti on mit der Ingenieurhochschule wesentlich 
stärker auf Probleme der Fertigungstechno­
logie der landwirtschaftlichen Ausrüstungen 
gerichtet wird. Das Ziel muß darin bestehen, 
in den Betrieben unseres Kombinats automa­
tis ierte Fertigungslinien zu schaffen . 
Weiterh in geht es darum, daß gemeinsame 
EntWickungskoliektive vom Beginn der For· 
schung bis zur Produktionseinführung zu ­
sammenwirken und nach den Ergebnissen 
des geprüften Erzeugnisses abgerechnet 
werden . Einen besonderen Schwerpunkt bil· 
det die Zusammenarbeit bei der Vorberei · 
tung der CAD/CAM·Vorhaben für den zen­
tralen Rationalisierungsmittelbau und bei der 
Projektierung der Ausrüstungstechnik im 
landtechnischen Anlagenbau . 
Auch künftig geht es darum, Grundlagenfor­
schung und angewandte Forschung zur Wei­
terentwicklung von Haltungstechn ik für Rin ­
der und Schweine, Grobfutterdosier · und 
·verteiltec h n i k, T rockenfutterförder - und 
·verteiltechnik sowie von Korrosionsschutz · 
maßnahmen im Rahmen der Vertragsfor ­
schung zu bearbeiten . 

H. Schneider: Im Rahmen der abgestimmten 
und weiter zu vertiefenden Spezialisierung 
der- Universitäten und Hochschulen auf für 
sie besonders prädestinierte Forschungs· 
komplexe wird die Ingenieurhochschu/e 
auch in den kommenden Jahren für unser 
Kombinat schwerpunktmäßig Aufgaben der 
Automatisierungstechnik in der Pflanzen­
und Tierproduktion bearbeiten. Im Vorder· 
grund steht dabei die Grundlagen- und ange· 
wandte Forschung zur Sensortechnik, mit 
der entscheidende Voraussetzungen zur Pro ­
zeßsteuerung und -regelung geschaffen wer ­
den. Gerade auf diesem Gebiet brauchen wir 
dringend überleitungsfähige Ergebnisse. Die 
sinnvolle Verbindung der Forschungsaufga­
ben für die Gestaltung und Auslegung von 
Fahrwerken und Antriebssystemen mit den 
Aufgaben der Automatisierungstechnik w ird 
im Perspektivzeitraum eine anzustrebende 
AufgabensteIlung sein . 
Zunehmend interessant wird für uns auch 
die Nutzung von Ergebnissen, die die Inge­
nieurhochschu/e für andere Kooperations­
partner erbrachte. ich denke dabei an die 
optimale Gestaltung von Fertigungsprozes­
sen in der Instandhaltung oder die Rege­
nerierung von Einzelteilen . Auch ein höheres 
Niveau der gemeinsamen Schutzrechts- und 
Lizenzarbeit zum beiderseitigen Nutzen 
sollte angestrebt werden . Alles in allem: Wir 
beabsichtigen, den Umfang der Koopera­
tionsbeziehungen mit der Ingenieurhoch­
schule weiter auszubauen. 

K. Joch: Inhalt eines weiteren Leistungsver­
trags mit der Ingenieurhochschule sind Auto­
matisierungslösungen zur Steuerung der be­
darfsgerechten Applikation trockensubstanz­
reicher Gülle . Dabei geht es um Prinziplö­
sungen zur Tankinhaltsmessung und zur 
Steuerung der Ausbringemenge für Gülle­
fahrzeuge - ein wichtiger Beitrag zur Erhö­
hung der Bodenfruchtbarkeit und zum Um· 
weltschutz l Da uns bis 1995 die Aufgabe ge­
steilt ist, die Produktion von Rationalisie­
rungsmitteln um ein Mehrfaches zu steigern, 
wollen wir aber die Forschungskooperation 
künftig nicht auf Leistungen zur Erneuerung 
des Erzeugnissortiments beschränken, son ­
dern stärker als bisher die Komplexität der 
Erneuerungsprozesse beachten und den Ein ­
satz der Schlüsse/technologien auf den ge­
samten Reproduktionsprozeß des Kombi­
nats. auf die Erhöhung seiner Effektivität 
richten. Bei der rechnergestützen Produk­
tionsvorbereitung zählen wir ebenso auf die 
Hilfe der Ingenieurhochschule wie bei der 
Lösung technologischer Probleme im Ferti ­
gungsprozeß. 

Redaktion:' ln welcher Weise kann Ihr Kom­
binat die IngenieurhochschuJe zur weiteren 
Realisierung einer niveauvollen Forschung 
sowie Aus- und Weiterbildung unterstüt­
zen? 

P. Eiteljörge: Im Mittelpunkt der Zusammen· 
arbeit der kommenden Jahre steht der Aus­
bau der Forschungskapazitäten an der Inge­
nieurhochschule durch die gemeinsame Er­
richtung von 4 Laboren . Damit wird die 
Überleitung von Forschungs - und Entwick· 
lungsergebnissen in unserem Kombinat und 
die Einbeziehung der Erstanwender in den 
Forschungs - und Entwicklungsprozeß ge­
währleistet . Auch weiterhin wird die Zusam · 
menarbeit bei der Forschung auf der Grund · 
lage einer langfristigen Koordinierungsver­
einbarung realisiert werden. 
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E. LöHelholz: Wir haben auf diesem Gebiet 
Anfänge zu verzeichnen . Ich erinnere nur an 
die Einrichtung von Arbeitsplätzen für Prakti· 
kanten, Diplomanden und Promovenden 
oder an die Bereitstellung themengebunde · 
ner Grundmittel. Damit sind aber noch 
längst nicht alle Möglichkeiten ausge· 
schöpft, die der weite Rahmen der Koordi · 
nierungsverträge bietet. Ich denke zukünftig 
an die Einrichtung von Technika an der Inge· 
nieurhochschule, an gemeinsame Wissen· 
schaftler· und Jugendforscherkollektive, an 
Kaderaustausch u. ä. An der Realisierung die · 
ser Vorstellungen müssen beide Seiten enga· 
giert und vorurteilslos arbeiten . 

H. Schneider: Mit niveauvollen Forschungs· 
aufgaben und der hierfür durch unser Kom· 
binat bereitgestellten bzw. finanzierten Tech· 

nik werden die Studenten, die ja mit etwa 
einem Drittel der Kapazität an der Forschung 
wesentlich mitbeteiligt sind, rechtzeitig mit 
anspruchsvollen AufgabensteIlungen und 
den Methoden ihrer Realisierung vertraut 
gemacht. Dem weiteren schrittweisen Aus · 
bau der Labore und Experimentierfelder an 
der Ingenieurhochschule mit Unterstützung 
der Betriebe unseres Kombinats messen w ir 
deshalb eine große Bedeutung bei. 
Einfluß auf die Qualität der Aus · und Weiter · 
bildung und eine hohe Effektivität der For· 
schungSkooperation wollen wir auch weiter· 
hin durch die engagierte Mitarbeit bewähr· 
ter und erfahrener Kader unseres Kombinats 
in den gesellschaftlichen Gremien, wie dem 
Gesellschaftlichen Rat und den Sektionsräten 
der Ingenieurhochschule, nehmen . 
K. Joch: Die Lösung dieser anspruchsvollen 

Landtechnische Dissertationen 

Am 31. März 1989 verteidigte Dipl.·lng. Ute 
Penne an der Ingenieurhochschule Berlin· 
Wartenberg mit Auszeichnung ihre Disserta· 
tion A zum Thema 

"Untersuchungen zur Anwendbarkeit der 
Verfahren Weiten mit Dorn, Warmformpres· 
sen und Querwalzen mit Rundwerkzeugen 
bei der Instandsetzung zylinder· und kugel· 
förmiger Formelemente" 

Gutachter: 
Dozent Dr. sc. techno G. Hübner, Ingenieur ­
hochschule Berlin -Wartenberg 
Prof. Dr. sc. techn o A. Neubauer, Technische 
Universität "Otto von Guericke" Magdeburg 
Dozent Dr.-Ing. J. Stibbe, VEB Prüf · und Ver­
suchsbetrieb Charlottenthaf. 

Die weitere Entwicklung der Einzelteilin · 
standsetzung ist charakterisiert durch eine 
Erhöhung der Qualität und des Umfangs der 
instand gesetzten Einzelteile auf der Grund­
lage sowohl bekannter als auch neuer Tech· 
nologien, Ausrüstungen und Vorrichtungen, 
weiterhin durch die Anwendung Z. B. effekti· 
ver Verfahren der Umformtechnik. Mit dem 
Ziel der Sortimentserweiterung befaßt sich 
die Dissertation mit Untersuchungen zur um­
formtechnischen I nstandsetzbarkeit der 
Formelemente Zylinder und Kugel. 
Die Verfahrensuntersuchungen erfolgten an 
Zylinderprobestücken und ·am Bauteil Kugel· 
zapfen nach Standard TGL 11 966. 
Die Versuche wurden mit dem Ziel durchge­
führt, grundlegende Aussagen zwischen Ver · 
fahrensparametern und der Veränderung 
geometrischer Größen am Untersuchungs­
objekt zu treffen sowie Schlußfolgerungen 
zur Anwendbarkeit der Verfahren für die un­
tersuchten Formelemente und das Bauteil zu 
finden . 
Die qualitätsgerechte Instandsetzung des Ku · 
gelzapfens wird an hand dynamischer PrÜfun · 
tersuchungen nachgewiesen. Die Auswer · 
tung der gewonnenen Ergebnisse zeigt. daß 
die Anwendbarkeit der untersuchten Verfah · 
rensvarianten für die Formelemente Zylinder 
und Kugel möglich ist. Analoge Aussagen 
können für den Kugelzapfen in bezug auf die 
Instandsetzungsvarianten Weiten mit Dorn 
und Warmformpressen getroffen werden . 
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Am 13. April 1989 verteidigte Dipl.·lng . Man· 
fred Saidel an der Ingenieurhochschule Ber· 
lin·Wartenberg mit Auszeichnung seine Dis · 
sertation A zum Thema 

" Beitrag zur Entwicklung von Verfahren und 
neuen technischen Lösungen zur gutscho· 
nenden verlustarmen Ernte von Buschboh­
nensaatgut" 

Gutachter: 
Prof. Dr.·lng. J. Leuschner, Ingenieurhoch· 
schule Berlin-Wartenberg 
Prof. Dr . sc. agr. W. Schöberlein, Martin·Lu ­
ther -Universität Halle - Wittenberg 
Dr . sc . techno B. Seidel, Humboldt-Universi· 
tät Berlin. 

Unter den Witterungsbedingungen der DDR 
bereitet eine gutschonende und verlustarme 
Ernte von Samen der Phaseolus-Bohnen und 
besonders der empfindlichen Samen von 
Buschbohnen in vielen Jahren erhebliche 
Schwierigkeiten, da speziell angepaßte tech­
nische Lösungen ebenso fehlen wie gut ge­
eignete Verfahren für die Großproduktion. 

Basierend auf ·der Analyse des Erkenntnis· 
standes und eigener Untersuchungen der Va ­
riabilität morphologischer Merkmale eines 
reifen Buschbohnenbestandes, der Witte · 
rungseinflüsse und weiterer technischer und 
technologischer Einflüsse auf Ernteertrag 
und Saatgutqualität wurden wichtige Zusam· 
menhänge gefunden und unter Nutzung ei· 
gener Rechnerprogramme regression sanaly­
tisch nachgewiesen. 

Zu verschiedenen Abschnitten, wie Z. B. 
Trennen vom Standort. Fördern, Abtrennen 
der Samen, wurden insgesamt 39 verschie· 
dene technische Lösungen konzipiert und 
unter Praxisbedingungen erprobt. Die gün- . 
stigsten Varianten wurden ermittelt und mit 
geeigneten Ernteverfahren für jeweils kon · 
krete Erntebedingungen in einem System zu · 
sammengefaßt. Unter dem Aspekt der prakti · 
sehen Realisierbarkeit existiert damit ein 
wichtiges Konzept der Anpassung an die von 
der Natur gestellten Gegebenheiten . 

Aufgaben setzt die weitere Profilierung lei · 
stungsfähiger Forschungskapazitäten sowie 
die Schaffung materiell· techni scher Bedin · 
gungen voraus, die zur Erzielung von Spit· 
zenleistungen notwendig sind. Die Unterstüt· 
zung der Ingenieurhochschule durch Dele· 
gierung befähigter Kader unseres Kombinats 
zur Erweiterung der Applikationsgruppen so · 
wie beim wissenschaftlichen Muster · und 
Gerätebau, bei der Beschaffung von Grund · 
material und Baugruppen sowie bei der Fi · 
nanzierung und Bereitstellung themengebun· 
dener Grundmittel ist damit ein wesentlicher 
Bestandteil der Zusammenarbe it zum gegen· 
seitigen Vorteil. 

Redaktion : Wir danken Ihnen für das Ge­
spräch. 

(Das Gespräch führte B. Schneider .) 

Am 25. April 1989 verteidigte Dipl. · lng . Peter 
Leipnitz an der Ingenieurhochschule Berlin· 
Warten berg mit Auszeichnung seine Disser· 
tation A zum Thema 

" Untersuchungen zur Cutaufgabe am Bei· 
spiel eines Rohrkettenförderers " 

Gutachter: 
Prof. Dr. sc. techn o D. Rössel, Ingenieur­
hochschule Berlin ·Wartenberg 
Dozent Dr .· lng . M. Klose, Technische Uni· 
versität Dresden 
Dozent Dr. · lng. R. Gebhardt, Ingenieurhoch­
schule Berlin·Wartenberg. 

Die Zielstellung der Weiterentwicklung von 
Rohrkettenförderern umfaßt U. a. die Erhö­
hung des Massedurchsatzes. Die Stetigkeit 
des Massedurchsatzes wird durch Brücken· 
bildungen im Vorratsbehälter und die punkt­
förmige Belüllung der Mitnehmerkette be· 
einträchtigt. Deshalb wird eine Veränderung 
des Befüllmechanismus der Mitnehmerkette, 
basierend auf der Zuführung des Gutes mit 
Hilfe einer Förderschnecke, vorgeschlagen . 
Für die aus Voruntersuchungen ermittelte 
Vorzugsvariante einer waagerechten Anord · 
nung der Förderschnecke im Vorratsbehäl· 
ter, die in einem Halbrohr rotiert, werden 
theoretische Betrachtungen zum Einfluß aus· 
gewählter Parameter auf die Gutaufgabe für 
die einzelnen Bewegungsphasen vorgenom· 
men. Unter Praxisbedingungen wurden U. a. 
folgende Ergebnisse gewonnen : 

- störungsfreie Gutaufgabe für einen Mas· 
sedurchsatz bis 1000 kg / h 

- genaue Anpassung der Drehzahl der För · 
derschnecke an die vorherrschende Ge· 
schwindigkeit der Mitnehmerkette (opti · 
maler volumetr ischer Füllungsgrad) 

- Ausbildung eines konstanten Gutstromes 
hoher Genauigkeit als Grundlage für eine 
volumenorientierte Futterverb rauchskon ­
trolle (Dosierfehler < 5 %, Dosiergleichmä· 
ßigkeit < 2 %). 

Aspekte der praktischen Anwendung der Er · 
gebnisse und ökonomische Betrachtungen 
vervollständigen die Arbeit. 
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Vorgestellt 

Landwirtschaftliche Hochschule Leningrad-Puschkin 

Dr.- Ing. Ekkehard Rother, 
Ingenieurhochschule Berlin- Wartenberg, 
absolvierte im Jahr 1988 ein halbjähriges 
Zusotzstudium on der Landwirtschaftlichen 
Hochschule Leningrad-Puschkin. 
Nachfolgend stellt er diese 
Bildungseinrichtung nöher vor. 

Ihren Ursprung hat die Landwirtschaftliche 
Hochschule Leningrad-Puschkin in der im 
jahr 1904 von Prof. U. A. Stebut erstmalig in 
Rußland gegründeten höheren landwirt­
schaftlichen Lehranstalt für Frauen. Nach der 
Oktoberrevolution entwickelten sich auf der 
Grundlage dieser Lehranstalt einige staatli­
che landwirtschaftliche Hochschulen, die 
1922 zur Petrograder Landwirtschaftlichen 
Hochschule vereinigt wurden. Zur gleichen 
Zeit kam es auch zur Gründung des Petro­
grader Polytechnischen Instituts, an dem 
auch Landtechniker ausgebildet wurden . Im 
jahr 1934 wurden die bis dahin bestehenden 
landwirtschaftlichen Ausbildungsmöglichkei­
ten der verschiedenen Institute und Hoch · 
schulen in einer Lehreinrichtung zusammen· 
geführt. Den endgültigen Abschluß fanden 
diese Vereinigungsbestrebungen im jahr 
1954 in der Gründung der Leningrader Land· 
wirtschaftlichen Hochschule. 
Die Landwirtschaftliche Hochschule Lenin­
grad- Puschkin, eine der größten des Landes, 
hat ihren Sitz im westlich von Leningrad ge­
legenen Puschkin. Hier arbeiten noch eine 
Reihe weiterer landwirtschaftlicher For­
schungseinrichtungen, wie das Aliunions­
Forschungsinstitut für Pflanzenschutz, die 
Abteilung für Nichtschwarzerden-Zonen der 
RSFSR der Allunions- Landwirtschaftsakade­
mie, das Allunions· lnstitut für Züchtung und 
Genetik von landwirtschaftlichen Nutztieren 
und das Forschungs- und Projektierungsinsti. 
tut für Mechanisierung und Elektrifizierung 
der Landwirtschaft der Nichtschwarzerden ­
Zonen, zu denen gute wissenschaftliche 
Kontakte bestehen. Die Aufgaben der Hoch· 
schule bestehen in der Ausbildung hochqua· 
lifizierter Kader für die Landwirtschaft, in der 
Weiterbildung von Führungskadern der 
Landwirtschaft und von Lehrern landwirt· 
schaftlicher Ausbildungsstätten sowie in der 
landwirtschaftlichen Forschung und E)nfüh· 
rung der Forschungsergebnisse in die Pra­
xis. 
Glie Absolventen der Hochschule sind für 
den Einsatz in Sowchosen, Kolchosen, land­
wirtschaftlichen Komplexen, agrochemi. 
schen Betrieben, staatlichen Inspektionen, 

landwirtschaftlichen Instituten, Maschinen · 
parks und Instandsetzungsbetrieben sowie 
für den Einsatz in Landwirtschaftsbaubetrie · 
ben vorgesehen. 
Die Landwirtschaftliche Hochschule besteht 
aus 5 Fakultäten, einer Versuchsstation 'für 
die Kartoffelzüchtung, 5 Speziallaboren, 8 
wissenschaftlichen Laboren und 1 Rechen­
zentrum . Ihr sind außerdem eine AußensteIle 
für das Fernstudium und drei selbständige 
Landwirtschaftsbetriebe (ein Lehr· und Ver· 
suchsbetrieb, ein industriemäßiger Erpro· 
bungsbetrieb, eine Lehr·Maschinenstation) 
angesc·hlossen . 
Die fünf Fakultäten sind in folgende wichtige 
Fachbereiche gegliedert: 

Landwirtschaftliche Fakultät 
Bereiche: Allgemeine Agronomie, Boden· 
kunde, Obst· und Gemüseanbau, Agroche· 
mie und Pflanzenschutz 
Fakultät für Tierproduktion 
Spezialisierung : Industriemäßige Eier · und 
Geflügelfleischproduktion 
Ingenieurfakultät 
Bereiche : Mechanisierung der Landwirt · 
schaft, Elektrifizierung der Landwirtschaft 
und Landwirtschaftsbau 
Ökonomische Fakultät 
Spezialisierung : Ökonomie und Organisation 
der Landwirtschaft, Rechnungsführung in 
der Landwirtschaft und Bodenbewirtschaf­
tung 
Weiterbildungsfakultät. 
Die rd . 10000 Studenten werden im Direkt· 
studium in 12 Fachrichtungen mit 17 Vertie· 
fungsrichtungen und im Fernstudium in 8 
Fachrichtungen mit 11 Vertiefungsrichtun­
gen ausgebildet. Die Studiendauer beträgt je 
nach Fachrichtung 4 bis 5 jahre im Direktstu ­
dium und 5 bis 6 jahre im Fernstudium. Au · 
ßerdem werden jährlich rd. 2000 Praxiska· 
der in einer 2- bis 3monatigen Weiterbildung 
betreut . 
Bisher wurden rd. 50000 Hochschulkader für 
die Landwirtschaft ausgebildet, und rd. 
30000 Praxiskader haben sich weitergebil. 
det. 
Außerdem arbeiten an der Hochschule jähr. 
lich rd. 200 Aspiranten in mehr als 30 Fach· 
disziplinen, darunter etwa 30 % Ausländer. 
Zum Lehrkörper gehören rd . 450 Wissen­
schaftler und Lehrer (55 Professoren und B· 
Promovenden, 385 Dozenten und ' A-Promo ­
venden). 
Das wertmäßige Forschungsvolumen beträgt 
rd. 2 Mill. Rubel im Jahr und ist zum größten 

Teil Auftragsforschung von Betrieben . Zu 
den Forschungskomplexen zählen u. a. fol­
gende Themen: 
- Erhöhung der Bodenfruchtbarkeit 
- Verbesserung der Produktion und Qualität 

von Viehfutter 
- Züchtung hochproduktiver und hochquali ­

tativer Pflanzensorten und Hybriden für 
einen intensiven und industriemäßigen 
Anbau 

- Ausarbeitung von Pflanzenschutzsyste­
men auf biologischer, agrotechnischer 
und chemischer Grundlage 

- Züchtung von Hochleistungstierrassen 
(Rind, Schwein, Geflügel) für die industrie· 
mäßige Tierhaltung 

- Untersuchungen zur sinnvollen Speziali· 
sierung in der Landwirtschaft 

- Untersuchungen zur weiteren Elektrifizie· 
rung und Automatisierung der landwirt­
schaftlichen Produktion insgesamt und ih· 
rer Teilgebiete 

- Erhöhung der Zuverlässigkeit und Nut· 
zungsdauer landwirtschaftlicher Masch i· 
nen . 

Die Instandhaltung gehört zur Ingenieurfa· 
kultät. Ihr sind die beiden Lehrstühle "Pla · 
nung, Einsatz und Instandhaltung von 
Maschinen" und "Maschineninstandset· 
zung" zugeordnet. Die Instandhaltung ist 
eine selbständige Vertiefungsrichtung. Für 
die jährliCh auszubildEnden 50 Studenten 
und die Erfüllung der Forschungsaufgaben 
arbeiten hier 1 Professor, 5 Dozenten, 7 wis­
senschaftliche Mitarbeiter, 4 Laboranten und 
8 Facharbeiter. In der Instandhaltung sind rd. 
5 bis 10 Aspiranten tätig, darunter 2 bis 3 au· 
ßerplanmäßige Aspiranten . Die Forschung in 
diesem Bereich ist auch auf die Einzelteilin· 
standsetzung gerichtet. In dieser Disziplin 
werden besonders Verfahren zum schweiß· 
technischen Auftrag von Schichten, zur ther· 
mischen, thermo·mechanischen bzw. me· 
chanischen Verfestigung der Schichten, die 
Eigenschaften der bearbeiteten Oberflächen 
und Schichten sowie die mechanische Bear ­
beitung aufgetragener Schichten untersucht. 
In den letzten 5 jahren sind im Zusammen· 
hang mit der Forschung 25 Patente erarbeitet 
worden. 
Die Landwirtschaftliche Hochschule Lenin· 
grad·Puschkin erhielt im jahr 1971 den Rot­
bannerorden für ausgezeichnete Leistungen 
in der Ausbildung, in der Forschung und bei 
der Überführung der Forschungsergebnisse 
in die Praxis. Dr. -Ing . E. Rother 
A5760 Dr.·lng. N. M . Ozegov 

Hinweis 
für unsere leser im Ausland 

Wir bitten alle Bezieher unserer Zeitschrift außerhalb der DDR, die 
Erneuerung des Abonnements für das Jahr 1990 rechtzeitig vorzu­
nehmen. 
Die Zeitungsvertriebsstellen Ihres Landes finden Sie auf Seite 528. 

Redaktion agrartechnik 
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.schriftenreihe der Ingenieurhochschule Berlin-Wartenberg 

Seit dem jahr 1982 gibt der Rektor der Inge­
nieurhochschule Berlin-Wartenberg die 
hochschuleigene Schriftenreihe "Wissen­
schaf1liche Beiträge der Ingenieurhoch­
schule Berlin-Wartenberg" heraus. Sie er ­
scheint in unregelmäßiger Folge (zumeist 
vier Hefte im jahr mit je rd. 96 Seiten). Die 
inhaltliche Gestaltung der Einzelhefte erfolgt 
z. T. thematisch zu einem gegebenen Pro­
blemkreis oder zu mehreren EinzeIproble­
men . Die inhaltlich breite Anlage reicht von 
solchen Themen, wie Land- und Forsttech­
nik, Instandhaltungstechnik, Anwendung der 
Schlüsseltechnologien in der Landtechnik, 
Gesellschaftswissenschaften und ihre Wirk­
samkeit in der Landwirtschaft, Würdigung 
von Persönlichkeiten der Landtechnik und 
Arbeitsergebnisse des wissenschaftlichen 
Nachwuchses, bis zu Fragen der Ausbildung 
und Forschung an der Ingenieurhochschule. 
Dabei werden Praxis- und Forschungskoope' 
rationspartner des In· und Auslands mit ein· 
bezogen. In Tafel 1 wird eine Übersicht über 

bisher erschienene Hefte gegeben. Rubriken zu finden, die über das Promo· 
tions - und Berufungsgeschehen, über inter­
essante Exponate zu Studententagen u. a. 
Auskunft geben . 

Neben den schwerpunktmäßigen und aktuel· 
len Fachproblemen werden die Traditions­
pflege und die Beiträge von Nachwuchswis· 
sensehaftlern berückSichtigt. So werden in 
den Heften ebenso Vorträge wiedergege· 
ben, die auf Kolloquien zu Ehren Heinrich 
Heydes, W. P. Gorjatschkins und Emil Pereis' 
gehalten wurden, wie Beiträge zu ·physika· 
lisch·technische Methoden, die E.·J . Gieß· 
mann gewidmet sind. 
Junge Nachwuchswissenschaftler, Assisten· 
ten, Aspiranten, Studenten und' Forschungs · 
studenten erhalten hier Gelegenheit, Teiler· 
gebnisse ihrer wissenschaftlichen Arbeiten 
und Dissertationen vorzustellen . 
Weiterhin widerspiegelt die Schriftenreihe 
einerseits das wissenschaftliche Leben an 
der Ingenieurhochschule und zeigt ander· 
seits auch eine beachtliche Entwicklung des 
gewachsenen Anspruchs an das wissen· 
schaftliche Niveau in Lehre und Forschung. 
In den letzten jahrgängen sind informative 

I n der Fachzeitschrift "agrartechnik" werden 
die etwa vierteljährlich erscheinenden Hefte 
angekündigt . Damit können sich Absolven· 
ten, interessierte Wissenschaf1ler und Prakti­
ker vor dem Erwerb von Einzelheften durch 
die veröffentlichten Kurzinformationen über 
deren Inhalt informieren. 
Der Bezug der "Wissenschaftlichen Beiträge 
der Ingenieurhochschule Berlin·Warten· 
berg" ist für Einzelhefte und im Abonnement 
zum Heftpreis von 8,- M möglich. Im be· 
grenzten Umfang bestehen z. Z. noch Be· 
zugsmöglichkeiten für alle Hefte. 
Interessenten wenden sich bitte an: 
Ingenieurhochschule Berlin·Wartenberg 
Hochschulbibliothek, Postfach 56 
Berlin, 1120. 
A 5746 Prof. Dr. sc . techn , K. Queitsch, KDT 

Tafel 1, Übersicht über bisher erschienene Hefte der "Wissenschaftlichen Beiträge der Ingenieurhochschule Berlin .Wartenberg" 

jahr Heft Thema 

1982 1 

1982 2 

1983 1 

1983 2 

1984 1 

1984 2 

1984 3 

1985 1 

1985 2 .. 6 
1985 2.1. 
1985 2,2. 

1985 3 

1985 4 

1985 5 

1985 6 

Symposium anläßlich des 100. jahrestages der Gründung der Land· 
wirtschaftlichen Hochschule Berlin am 3, November 1981 zum 
Thema "Tendenzen und Erfordernisse der Entwicklung der 'Land· 
technik und der landtechnischen Ausbildung in Geschichte und 
Gegenwart - Schlußfolgerungen für ihre Gestaltung in der entwik· 
kelten sozialistischen Gesellschaft" 1. Teil 
Symposium anläßlich des 100. jahrestages der Gründung der Land­
wirtschaftlichen Hochschule Berlin am 3, November 1981 zum 
Thema "Tendenzen und Erfordernisse der Entwicklung der Land · 
technik und der landtechnischen Ausbildung in Geschichte und 
Gegenwart - Schlußfolgerungen für ihre Gestaltung in der entwik · 
kelten sozialistischen Gesellschaft" 11. Teil 
"Mechanisierung der Kartollelernte und ·aufbereitung" Konstruk· 
teur· und Technologentagung am 16. Februar 1983 aus Anlaß des 
80, Geburtstages von Prof. H. Heyde 
Marx - Sozialismus - Landwirtschaft 
Zur Anwendung der Marxschen Theorie bei der Lösung von Ent ­
wicklungsproblemen in der sozialistischen Landwirtschaft der DDR 
Beiträge zur Ausbildung und Forschung in ingenieurtechnischen 
Disziplinen 
Physikalisch·technische Methoden und ihre Anwendung in Land· 
wirtschaft und Technik 
(Beide Hefte sind Prof. E. ·j . Gießmann anläßlich seines 65. Ge· 
burtstages am 12. Februar 1984 gewidmet) 
Genossenschaftliche Produktionskollektive und Mechanisierung in 
der Landwirtschaft 
Arbeitsergebnisse des wissenschaftlichen Nachwuchses 
(Gesellschaftswissenschaften, Instandsetzungstechnologie) 
3. Mechanisierungstagung mit internationaler Beteiligun.g 
Plenarvorträge 
Zur Aus- und Weiterbildung von Diplomingenieuren 
Neue Anforderungen an die Mechanisierung 
Sektion 2 "Verfahrensentwicklung, rationelle Energieanwendung 
und Materialökonomie in der Tierproduktion" 
Sektion 3 "Erhöhung der Effektivität technologischer und organisa­
torischer Prozesse der Instandhaltung" 
Sektion 1 "Ellektive Prozeßgestaltung in der Pflanzenproduktion 
durch Mechanisierung und Automatisierung" 
Sektion 4 "Ellektive Durchsetzung der Mechanisierung -
Entwicklungsprozeß der Produktionskollektive der Genossen· 
schaftsbauern" 

jahr Heft Thema 

1986 

1986 2 

1986 3 

1987 1 

1987 2 
1987 3 
1987 4 

1988 S 

1988 1 

1988 2 

1988 3 

1988 4 

1988 5 
1989 

1989 2 

1989 3 

1989 4 

Erstes W. p, Gorjatschkin ·Kolloquiüm am 19. November 1985 an · 
läßlich des 50. Todestages des Begründers der Agromechanik und 
hervorragenden sowjetischen Landtechnikers 
Arbeitsergebnisse des wissenschaftlichen Nachwuchses (Elektro· 
energieeinsatz, Raumklima, Agrophysik, Standausrüstungen Tier· 
produktion) 
2. Konstrukteur· , Projektanten. und Technologentagung lur Me· 
chanisierung der Kartollelproduktion vom 26,-27. Februar 1986 in 
Frankfurt (Oder) 
Instandhaltung und Zuverlässigkeit in der Landtechnik, Auf~aben 
und Ergebnisse dieser Wissenschaftsdisziplin in tehre ,-,nd For· 
schung 
Rechnergestützte Technologenarbeit 
Anwendung der Informatik in Lehre und Forschung 
Technik und Gesellschaft/Forst · und Landtechnik/Wissenschaftli · 
eher Gerätebau 

Feierliche Investitur des neugewählten Rektors 

Emil Pereis, Begründer landtechnischer Ausbildung - 2. Heinrich · 
Heyde·Koiloquium anlälllich des 150. Geburtstages von E, Pereis 
am 11. September 1987 in Berlin 
1. Teil Biographie 

Emil Pereis, Begründer landtechnischer Ausbildung - 2. Heinrich· 
Heyde·Koiloquium anläßlich des 150. Geburtstages von E, Pereis 
am 11 . September 1987 in 8erlin 
2. Teil Kolloquium 

Soziale Probleme der Mechanisierung und Automatisierung in der 
sozialistischen Landwirtschaft 
Arbeitsergebnisse des wissenschaftlichen Nachwuchses 
(KartoHelaufbereitungs· und Futterverteiltechnik) 
Schlüsseltechnologien in der Landtechnik 
Werkstofftechnik - Erfahrungen und Ergebnisse aus F~rschung 

und Lehre 
Antriebstechnische und steuerungstechnische Lösungen für mobile 
Stallarbeitsmaschinen 
Verfahrensentwicklung und ·anwendung In der Einzelteilinstand · 
setzung 
Forschungsarbeiten zu bodenschonenden Fahrwerken und zur Kar · 
tollelbeimengungstrennung 

Fortsetzung von Seite 526 Kurzzeitnachwärmung , Wilhelm· Pieck·Univer · 
sität Rostock, Dissertation 1989. 

[7) Kamenarov, G.; Ellermann, F,: Temperaturver · 
lauf durch den MAG·Schweißprozeß beim Auf · 
tragsschweißen in der Landtechnik. Schweiß · 
technik, Berlin 36(1986)12, S. 538- 540, (3) Matjakubov, B.: Optimierung der technologi . 

schen Parameter für das Verbindungs· und Auf· 
tragSSChweißen in Abhängigkeit von der Auf­
härtungsempfindlichkeit der Stähle. Schweiß· 
technik , Berlin 37(1987)5, S. 201-204 , 

[4) Grobelin, K,: Energiereduzierte WärmefÜhrung 
beim Schweißen dickwandiger Bauteile durch 
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Steuerung eines Modellfahrzeuges über Mikrorechner 

Ausgehend von den Anforderungen an die Steuerung eines Modell · 
fahrzeuges für eine Stallarbeitsmaschine wird die Drehzahlregelung 
eines Antriebsmotors mit einem Einchipmikrorechner untersucht. 
Nach der Analyse des Drehzahlregelkreises wird eine Konzeption für 
einen Versuchsstand vorgelegt, der Versuchsstand aufgebaut und 
mit Hilfe eines entsprechenden Mikrorechnerprogramms die Funk· 
tionsfähigkeit der betrachteten digitalen Drehzahlregelung nachge· 
wiesen. 

Raeuber, B. 

Untersuchungen zur Szenengestaltung einer Erkennungs­
einrichtung mit der Zweizeilenkamera ZZK2 

Die Zielstellung besteht in der Optimierung der Szenengestaltung ei· 
ner Erkennungseinrichtung mit der Zweizeilen·CCD·Kamera ZZK2 
als Bestandteil einer automatischen Verleseeinrichtung für Kartoffeln . 
Aufgrund der Besonderheiten der ZZK2 war es erforderlich, deren 
optische Elemente zu justieren. Die justage erfolgte auf einer opti· 
sehen Bank mit Hilfe gefertigter Hilfsmittel. Es wird ein justieralgo·. 
rithmus erstellt, der für nachfolgende justierarbeiten genutzt werden 
kann. Außerdem wird ein Algorithmus zum Erstellen eines Ver · 
gleichssignals beschrieben, das für die justage anhand des Videosi · 
gnals erforderlich ist. 
Theoretische Betrachtungen über den Einfluß der Beleuchtung auf 
das Videosignal bilden die Voraussetzung für experimentelle Unter· 
suchun'gen zur Optimierung der Beleuchtungseinrichtung. Dabei 
wird erstmals die örtliche Gleichmäßigkeit der Beleuchtung in der 
Objektebene hergestellt. Die so ermittelten Beleuchtungsparameter 
werden durch experimentelle Untersuchungen an einem ProbekÖr· 
per bestätigt. Das Verhältnis von Unterlicht, das zur Anhebung des 
Untergrundes dient, und Auflicht wird optimiert, um nach dem vor· 
handenen Auswertealgorithmus eine optimale Erkennbarkeit der ge· 
samten Kartoffeloberfläche zu ermöglichen . 

Köppen, G. 

Konstruktion und Fertigung eines technisch flexiblen 
Zuführungsmoduls für das automatisierte Schrauben 
von EInschraubverbindungen 

Ein flexibler Zuführungsmodul wurde konstruiert, gefertigt und er· 
probt, der wahlweise die Schraubelemente Sechskantschraube M 6 
und Federscheibe 6 bzw. Sechskantschraube M B und Feder· 
scheibe 8 in je zwei unterschiedlichen Längen von 20 bis 50 mm 
(Schaftlänge) zwei in ihrem Spindelabstand variierbaren Schrauben· 
spindeln zuführt. 

Die Schraubelemente werden unter dem Schraubwerkzeug in Halte· 
elementen positioniert. Die in den flexiblen Zuführmodul für Sechs· 
kantschrauben und Federscheiben integrierten Operationen werden 
durch induktive Initiatoren überwacht. Der gesamte Zuführprozeß 
wird speicherprogrammierbar gesteuert. 

Die Erkenntnisse werden in bezug auf Funktionsfähigkeit und Zuver· 
lässigkeit beim Zuführen von Neuteilen. und Wiederverwendungstei· 
len in der Erprobung vorgestellt. Der Einfluß der Fördergeschwindig· 
keit der Horizontalschwingförderer auf die Funktionssicherheit und 
die Zykluszeit wird verdeutlicht. Außerdem werden Versuche mit der 
Variation der Abzweigegeschwindigkeit des Schwenksegments zur 
Erzielung einer hohen Zuverlässigkeit des Abzweigens beschrieben. 

Die Halteelemente werden auf ihre Eignung als Positioniermittel für 
Schrauben M 6 und M 8 untersucht. 
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